
Erkenntnistheoretische Positionen zum
Doppelspaltexperiment

1 Im Doppelspaltexperiment ist das Elektron ein Teilchen und eine Welle.

2 Im Doppelspaltexperiment erscheint uns das Elektron wie ein Teilchen und wie eine
Welle.

3 Im Doppelspaltexperiment verhält sich das Elektron wie ein Teilchen und wie eine
Welle. Es ist keines von beidem.

4 Wenn ich ein Ensemble von Elektronen so und so präpariere, dann erscheinen sie im
Doppelspaltexperiment als Teilchen oder als Welle.

5 Das Doppelspaltexperiment  zeigt uns den Wellencharakter und den Teilchencharakter
der Elektronen.

6 Mangels Information weiß ich nicht, was das Elektron 'an sich' ist. Die Realität des
Elektrons verbirgt sich meiner Erkenntnis.

7 Das Doppelspaltexperiment sagt uns nicht, wie die Natur des Elektrons ist, sondern
sagt uns, was wir über die Natur des Elektrons sagen können.

8 Wir wissen nicht, was ein Elektron ist, und wir werden es nicht wissen (Ignoramus et
ignorabimus).

9 Was das Elektron ist, interessiert mich nicht. Mich interessiert, was im Doppelspaltex-
periment "hinten herauskommt".

10 Die augenblickliche Position eines Elektrons von der Quelle zum Schirm ist prinzipiell
unbestimmt.

11 Die augenblickliche Position eines Elektrons von der Quelle zum Schirm ist nicht prin-
zipiell unbestimmt, sondern dem Experimentator unbekannt.

12 Die Quantenmechanik beschreibt die physikalische Wirklichkeit des Doppelspaltexpe-
riments unvollständig. Die Theorie enthält verborgene Parameter.

13 Ein Elektron ist ein Elektron, wenn es gemessen wird. Ein Phänomen ist erst ein reales
Phänomen, wenn es ein beobachtetes Phänomen ist. Die Beobachtung schafft erst die
Realität.

14 Sie fragen nach der Realität des Elektrons im Doppelspaltexperiment? Es gibt keine tie-
fere Realität.

15 Das Elektron im Doppelspaltexperiment ist ein gewöhnliches Objekt wie ein Apfel. Die
Quantenrealität ist dieselbe wie die Apfelrealität.

16 Ich als Beobachter mit Bewusstsein entscheide, was ich auf dem Schirm sehe, entschei-
de über die Realität der Elektronen. Mein Bewusstsein erzeugt die Realität.

17 Das Elektron an sich gibt es gar nicht. Es ist Bestandteil der experimentellen Situation.



18 Wenn das Elektron durch das Doppelspaltexperiment zum Schirm fliegt, muss es doch
einen ganz bestimmten Weg nehmen; auch wenn ich es nicht bestimmen kann.

19 Das Elektron muss doch einen bestimmten Weg laufen, unabhängig, ob ich ihn beob-
achte oder nicht.

20 Das Elektron läuft nicht einen bestimmten Weg, sondern nimmt notwendig alle ihm of-
fenstehenden Wege (=Möglichkeiten, auch Zick-Zack-Wege) gleichzeitig wahr.

21 Sie fragen: Wo entscheidet das Elektron, ob es sich als Welle oder als Teilchen verhält?
Ich antworte: nirgends.

22 Über die Natur des Elektrons beim Doppelspaltexperiment kann ich keine Aussagen
machen. Ich kann nur Aussagen über das stochastische Verhalten vieler gleichartig prä-
parierter Elektronen machen.

23 Die Erscheinungen im Doppelspaltexperiment sind genauso wirklich wie im täglichen
Leben; aber die Elektronen sind es nicht. Sie gehören der Welt der Möglichkeiten an
und nicht der Welt der Dinge und Tatsachen.

24 Die Elektronen im Doppelspaltexperiment sind reale Teilchen, werden aber von einer
realen unsichtbaren Welle durch die Apparatur geführt.

25 Unmittelbar vor dem Auftreffen auf dem Schirm im Doppelspaltexperiment ist das
Elektron nicht in eine bestimmte Richtung ausgerichtet. Vor dem Aufprall ist es überall
hin ausgerichtet.

26 Jedes Elektron geht nur durch einen Spalt, ist sich aber der Existenz und des Ortes des
anderen Spaltes bewusst, wenn dieser geöffnet ist und wählt verschiedene Richtungen,
die zum Interferenzmuster beitragen.

27 Über die Natur des Elektrons habe ich mir nie Gedanken gemacht.

28 Ich begreife das Verhalten der Elektronen im Doppelspaltexperiment nicht.

Erkenntnistheoretische Positionen:

K: Kopenhagener:  Es gibt keine tieferliegende Realität.

R: Realisten:  Es existiert eine vom Beobachter unabhängige Realität.

B: Bewusstseinsrealisten:  Bewusstsein schafft Realität .

H: Platoniker:  Es gibt eine doppelte Welt, die des Möglichen und des Faktischen.

N: Naivrealisten:  Die Realität ist das was wir wahrnehmen.

P: Positivisten: Nur die begrifflich-logische Fassung der Realität ist möglich und sinnvoll.

E: Experimentelle, pragmatische Haltung:  Nicht Interpretationen interessieren,

sondern nur das, was im Experiment herauskommt.
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